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Familien in belastenden Lebenslagen mit Unterstiitzungsan-
geboten zu erreichen, ist eine der grofRen Herausforderun-
gen der Frithen Hilfen. Dies kann vor allem dann gelingen,
wenn Kinder- und Jugendhilfe und das Gesundheitswesen
gut zusammenarbeiten. Dabei spielen Kinderirztinnen und
Kinderirzte eine ganz besondere Rolle, denn sie sind in
regelmifigem Kontakt mit Familien mit kleinen Kindern und
kennen die Eltern und ihre Kinder gut. Sie merken, wenn
Familien Unterstiitzungsbedarf haben, und kénnen passende
Unterstiitzungsangebote in der Region empfehlen. Aufier-
dem genieflen sie ein hohes Vertrauen bei den Familien,
sodass ihre Empfehlungen gut angenommen werden. Daher
sind Kinderirztinnen und Kinderirzte ganz wichtige Partner
der Frithen Hilfen.

Um eine gute Zusammenarbeit zwischen Kinderarzt-
praxen und Kinder- und Jugendhilfen zu stirken und die
Vernetzung in den Frithen Hilfen zu verbessern, wurde in
Baden-Wiirttemberg die P.A.T.H.-Intervention (Pediatric
Attention to Help) entwickelt. Kern der Intervention sind
— als eine Weiterentwicklung der adrztlichen Qualititszirkel
— interprofessionelle Qualititszirkel (IQZ) und Schulungen.
Kinderirztinnen und Kinderirzte werden durch die IQZ und
die Schulung dabei unterstiitzt, psychosozialen Hilfebedarf
bei den Familien besser zu erkennen, ihn anzusprechen und
die Familien in passgenaue Angebote der Frithen Hilfen zu
vermitteln. Die Pidiaterinnen und Pidiater werden dazu zum
Beispiel in klinischer Fallfindung und der Technik motivie-
render Gesprichsfithrung mit Eltern fortgebildet. Durch
die regelmiRige Teilnahme an den IQZ lernen sie regionale
Angebote Frither Hilfen kennen und tauschen sich mit Fach-
kriften anderer Tatigkeitsbereiche, insbesondere der Kinder-
und Jugendhilfen, iiber mégliche Hilfsangebote fiir Familien
aus. Die P.A.T.H.-Intervention ist in Baden-Wiirttemberg in
der Mehrzahl der Stadt- und Landkreise etabliert. Interprofes-
sionelle Qualititszirkel gibt es inzwischen aber auch in vielen
anderen Bundeslindern.

Das Nationale Zentrum Frithe Hilfen (NZFH) untersucht
nun mit einer groflen Studie, ob die P.A.T.H.-Intervention
wirklich zu einer passgenauen Vermittlung von Familien in
die Frithen Hilfen beitrigt. Diese Evaluation wird vom Inno-
vationsfonds des Gemeinsamen Bundesausschusses

(G-BA) finanziert. Studienpartner des NZFH ist das
Freiburger Forschungsinstitut SEVERA an der Uniklinik
Freiburg.

Im Mittelpunkt der Evaluation steht eine quantitative
Befragung von 8oco Familien. In enger Zusammenarbeit mit
Kinderarztpraxen in Baden-Wiirttemberg und Bayern werden
diese Familien tiber die Studie informiert und fiir die Befra-
gungen gewonnen. Wenn die Familien sich zur Teilnahme
bereit erkliren, erhalten sie zu drei Zeitpunkten per E-Mail
einen Online-Fragebogen, mit dem sie zu ihrer familiiren
Situation, ihren Ressourcen und Belastungen sowie zu ihren
Kenntnissen und ihrer Nutzung von Angeboten der Frithen
Hilfen befragt werden. Um méglichst viele Familien gut zu

erreichen, wurde der Fragebogen auch in mehrere Fremd-
sprachen {ibersetzt.

Durch einen Vergleich von Familien wird untersucht, ob
Kinderirztinnen und Kinderirzte, die an der Intervention teil-
nehmen, Familien mit psychosozialem Hilfebedarf zu einem
hoheren Anteil erkennen und sie hiufiger iiber Angebote der
Frithen Hilfen informieren und zur Hilfeannahme motivie-
ren kénnen. Daneben soll auch die Kosten-Effektivitit der
P.A.T.H.-Intervention mithilfe einer 6konomischen Evalua-
tion analysiert werden.

Um die Ergebnisse gut interpretieren zu kénnen, wird die
quantitative Befragung durch qualitative Untersuchungen
(Telefoninterviews, Beobachtungsstudie) erginzt. Fiir die
Interviews werden neben den Familien auch Netzwerkpart-
nerinnen und -partner sowie Kinderirztinnen und Kinder-
irzte befragt. So kann auch aus deren Perspektive untersucht
werden, wie der Nutzen der IQZ von verschiedenen Seiten
eingeschitzt wird, ob und wie die Zusammenarbeit zwischen
Kinderarztpraxen und der Kinder- und Jugendhilfe funktio-
niert, wie gut die Intervention Kinderidrztinnen und -irzte bei
der Versorgung von Familien unterstiitzt und wo eventuell
noch Verbesserungsbedarf besteht. Mit einer Beobachtungs-
studie werden ausgewihlte Kinderirztinnen und Kinderirzte
der Interventionsgruppe im Hinblick auf die Umsetzung der
Intervention wihrend ihrer Sprechstunde beobachtet. Damit
soll noch einmal genau analysiert werden, wie sie ihre durch
IQZ und Schulung erworbenen Fihigkeiten im Praxisalltag
umsetzen.

Durch die Covid-19-Pandemie musste der Start der Studie
zunichst verschoben werden, denn fiir viele Kinderarztpra-
xen war es schwierig, Familien fiir die Studie zu gewinnen.
Seit Juli 2021 hat nun jedoch die Feldphase begonnen: Die
Familien wurden in den Kinderarztpraxen auf die Studie
angesprochen und die ersten Fragebdgen wurden ausgefiillt.
Bis Anfang 2022 wird die Familienbefragung noch andauern
und die Beobachtungsstudie umgesetzt. Im Frithjahr 2022
werden dann die qualitativen Interviews durchgefiihrt und
anschlieffend alle Daten ausgewertet und zusammengefiihrt.
Die Ergebnisse der P.A.T.H.-Studie werden im Sommer 2023
ver6ffentlicht.
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sabine.horstmann@nzfh.de
https:/ /www.fruehehilfen.de/path

Zitierweise

Horstmann, S. (2021). Evaluation der interprofessionellen Zusammenarbeit
in den Frithen Hilfen — die P.A.T.H.-Studie des Nationalen Zentrums Friihe
Hilfen, FORUM Sexualaufklirung und Familienplanung: Informationsdienst
der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklirung (BZgA), 1, 45.
https://doi.org/10.17623/BZgA_SRH:forum_2021-1_beitrag_path-studie_nzth

BZgA FORUM 1 - 2021 45


mailto:sabine.horstmann@nzfh.de
https://www.fruehehilfen.de/path

	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Editorial
	Nicht jede Evaluation ist eine gute Evaluation
	Der Public Health Action Cycle
	Mediennutzung in der Sexualaufklärung und Familienplanung
	Die Sex & Tipps-Broschüren der BZgA
	Liebesleben – Das Mitmach-Projekt
	Fortbildungsnetz sG
	Qualitätsmanagement im Projekt ReWiKs
	Projekt „Herzfroh 2.0“
	Evaluation eines Qualitätsentwicklungsprojekts in den Frühen Hilfen
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